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» » >»«»«« v. Sê »» i» 2»»«»»»«»

An-chg enprrt»:
>t »riusp. Petttzeile»d«
d«ren Rim« im Bezirk
IS. ankertz. « » ^ dps,..
Rekl.-Zeile 50  Goldpfg.
« .Ach.-Stever. Aollekt.»
Anzeigen 100»/.Znschlag,
OGerte n»k Auskunft-
rrteiinnß »0  Geidpfg.
Bei größer»» Ansträg«,
Xak«Ut, der im Falle des
M«chn»ersnhrens hinfäl¬
lig wirk, ebenso wenn
Zählung nicht innerhalb
3T«gen nach Rechnungs-
batum erfolgt. Bei Tarif-
»eränderungen treten so¬
fort alle früheren Der-
einbarungen«uherKrast.

Fernsprecher 9tr.
Für telefonisch«Aufträge
«trb keinerlei Älewähr

itbernnmmeo.

^78. Freitag, den3. April 1925. 83. Jahrgang.
Deutschland.

PensilMsergänzungsgesetz.
Stuttgart , 1. April . Auf Gvund der Ermächtigung durch

Art . 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 23. Februar 1925 betr. neue
Fassung des Pensionsergänzungsgesetzes für Württentberg , gibt
das S .taatsministerium Len jetzigen Wortlaut des Pensions¬
ergänzungsgesetzes für Württemberg vom 17. Mai 1921 be¬
kannt. Es handelt sich dabei um Zuschüsse an Altruhegehalts-
enrpfänger, Altwartegeldempfänger und Älthinterbliebene und
zwar an Beanrte, die vor dem 1. April 1920 bleibend in den
Ruhestand versetzt worden sind, die vor dem 1. Älpril 1920 zeit¬
lich, nach dem 1. Llpril 1920 aber bleibend in len Ruhestand
versetzt worden sind, sowie an Witwen und Waisen dieser Be¬
amten. Ferner handelt es sich um Kinder-, Frauen und Teue¬
rungszuschläge an Ruhegehalt - und WartegsidempfäiMr , sowie
an Hinterbliebene und zwar entsprechend den für die Beamten
im Dienste geltenden Vorschriften. Zur Anpassung an die Ver¬
änderungen in der allgemeinen Wirtschaftslage werden verän¬
derliche Teuerungszuschläge gewährt . Schließlich' wird in der
Bekanntmachung noch die Frage der Erhöhung der Ruhegehalte
bei Wiederverwendung von RnhegehaltsernPfängern während
des Krieges 1914/18 geregelt. Eine Schlußbestimmung geht da¬
hin, daß in Fällen, in Lenen sich besondere Härten aus den
Vorschriften des Gesetzes ergeben, ein Ausgleich durch Zuschüsse
zum Teuerungszuschlag gewährt werden kann.

Der zweite Rothardt -Prozetz.
Magdeburg , 31. März . Nach Eröffnung der heutigen

Sitzung stellte Rechtsanwalt Dr . Luetgebrune einen Antrag,
der davon ausgeht , daß die Zeugenvernehmung über den Kreis
der sozialdemokratischen Führer und Funktionärs hinaus aus¬
gedehnt werden müsse, um ein richtiges Bild über die Haltung
der S .P .D. zum Jauuarstreik zu gewinnen. Reichskanzler
a. D . Michaelis und zwei Staatssekretäre 'ollen als Zeugen da¬
für vernommen werden, ferner die ehemaligen Staatssekretäre
des Aeußevn, von Kühlmann und Hintze, der ehemalige Leiter
der Abtttlung „Abwehr im stellvertretenden Generalstab", Ge¬
neralmajor Moser und sein Adjutant . Die Staatsanwaltschaft
behielt sich ihre Aeußerung zu diesem Antrag vor. Darauf
werden die Polizeibeamten vernommen, die der Treptower Ver¬
sammlung beigewohntshaben. Sie sagen aus , daß Ebert von
der Menge beschimpft wurde. Man rief ihm „Streikbrecher"
und „Streikabwürger " zu. Es wurde dann noch eine große
Anzahl von Zeugen über die Vorgänge in der Treptower Ver¬
sammlung vernommen. Ein Arbeiter Krause, der mit Shrig
zusammengearbeitet hat, erklärte, daß Shrig zu ihm nach der
Treptower Versammlung geäußert habe, Ebert habe durch seine
Rede den Streik glatt abgewürgt . Shrig bestreitet bei der
Gegenüberstellung eine solche Unterredung . Am eine Frage des
Vorsitzenden wird von der Staatsanwaltschaft erklärt, daß diese
erst Donnerstags zu den Veweisanträgen der Verteidigung
Stellung nehmen könne. Die Verhandlung wurde danach auf
Donnerstag vormittag vertagt.

Zum Reichspräsidentenwahl.
Berlin , 2. April . In der Frage einer Sammelkandidatur

tränt man — die Parteien nämlich — einander nichr über Len
Weg. Das Zentrum befürchtet, wenn es auf eine Dammelkan-
didatur eingeht und Marx als Reichspräsident und Braun in
Preußen — denn das wird der Kaufpreis sein müssen, den die
Sozialdemokratie für die Zustimmung zur Kandidatur Marx
verlangt ! — fallen läßt, es schließlich über den Löffel barbiert
werden könnte, will sagen, daß im letzten Augenblick die Sam¬
melkandidatur Geßler wieder scheiterte, wie sie 'chon am 12.
März gescheitert war , weil man das befürchtet, ist die Gefahr
groß, daß das Ergebnis des heutigen Tages wohl dies sein
wird : Der Rechtsblock wird von neuem Jarres aufstellen und
die Parteien der Weimarer Koalition werden sich aus Marx
offiziell einigen.

Sozialdemokratie und Handelsverträge.
Berlin , 2. April . Die Sozialdemokratie hat gestern im

Reichstagsausschuß Schulter an Schulter mit den Deutl'ch-
mckwnalen den deutsch-spanischen Handelsvertrag ablehnen hcl-
Ar. Der „Vorwärts " bemüht sich heute anseinanderzuietzen,
daß das, was bei den Deutschnationalen eine nichtsnutzige Ge¬
meinheit, befi der Sozialdemokratie ausbündige volitische Klug¬
heit gewesen sei. In diesem Zusammenhang schreibt das sozial¬
demokratische Zentralorgan : „Würde jetzt die Sozialdemokra-

Tradition , für die Handelsverträge stimmen, so
wurde sie den Riß im Rechtsruck verkleistern. Sie würde Len
Deutschnationalen die Verantwortung für die Politik abneh-
men, die die dAschnationale Regierung trägt ." — Ueber die
WAsiA und Moral dieser Politik ist gar nicht zu streiten,
schließlich gibt dev „Vorwärts " der Industrie den Rat , die
Sozialdemokratie, auf deren Hilfe sie angewiesen bleibe, zur
Dwgrerung heranzuziehen. Früher oder später wecde es ja
«inch einmal geschehen müssen.

Auslands
Pariser Hetze gegen Sthamer.

Paris , 2. April . Die Hetze gegen den deutschen Botschafter
Dr . Sthamer in London wird hier mit den erbärmlichsten Mit¬
tel» fortgesetzt. Man fragt sich aber , woher die Blätter ihr
Wtaterml beziehen und weshalb sie täglich mit der Erklärung
prunken, daß ihnen von angeblich „maßgebender Seite " noch
Etere Enthüllungen über einen sogenannten englisch-deutschen
Zwischenfall, hervorgerufen durch Dr . Sthamer , zur Verfügung
^stellt würden. Im „Echo de Paris " wird der gestern bereits
durch eine Agentur gemeldete sogenannre Zwischenfall noch
A ^llrobert. Das Bleckt erzählt , daß Dr . Sthamev nach der
s^ >e Chamberlains sich an die anwesenden Mitglieder der deut-

gewandt habe und ihnen sagte: „Das ist ja
Darauf begab sich Dr . Sthamer zu Chamberlain

worden sind. Das „Echo de Paris " fügt sieser Mitteilung hin¬
zu, daß tatsächlich in Berlin im Einvernehmen mit Lord
d'Abernon die Absicht vorliege, territoriale Berichtigungen an
der polnischen Grenze durchzusetzen.

Gesteigerte englische Lustrüstungen.
London, 2. April . Die Blätter bringen heute Einzelheiten

über die bevorstehendenenglischen Luftrüstungen, die, wie schon
gemeldet, England die Vormachtstellung im Luftwege beschaffen
sollen. Sie gewähren einen seltsamen Kommentar zu der eng¬
lisch-französischen Entente und den amerikanischenAbrüstungs-
Vorschlägen. Es soll, wie von offenbar inspirierter Seite ge¬
schrieben wird, sofort mit dem Bau von wenigstens 30, wahr¬
scheinlich aber noch mehr Flugplätzen begonnen werden. Diese
sollen mehrere große Ringe von Lustforts um London herum
bilden, vor allem einen inneren und einen äußeren Ring . So¬
dann sollen außerhalb der Luftfortringe an verschiedenen Stel¬
len Flugplätze als Stützpunkte für Bombengeschwaderzum An¬
griff auf den Feind angelegt werden. Dem Plan gemäß werden
die kurz nach dem Waffenstillstand geschloffenen Flugplätze wie¬
der angekanft und neu aufgerichtet, außerdem aber noch viele
neue angelegt werden. Eine große englische Firma in Gates-
head erhielt bereits einen Zwei-Millionen-Mark-Anftrag von
der englischen Regierung für die Anfertigung von zehn Stahl¬
schuppen für Bombenflugzeuge. Das Flugministerium erklärt.
Laß Ende März nächsten Jahres 26 Geschwader für heimische
Verteidigungszwecke fertiggestellt sein werden. Das Programm
erstreckt sich auf eine Gesamtsumme von 52 Geschwadern mit
rund 600 Flugzeugen.

Die Kontrolle Deutschlands im englischen Parlament.
London, 2. April . In der gestrigen Sitzung des Ober¬

hauses erklärte Lord Newton, der deutsche Widerstand habe der
französischen und dem Teil der englischen Presse, der noch fran¬
zösischer sei als die französische Presse selbst, Gelegenheit ge¬
boten, zu behaupten, daß „Millionen van bewaffneten Hunnen"
unter der Erde oder in der Luft verborgen seien. Es sei von
den deutschen Behörden töricht gewesen, die Bestimmungen des
Vertrags zu umgehen, aber , so fuhr Lord drewton fort , wür¬
den wir schließlich nicht dasselbe getan haben? Würden wir
nicht in jeder Weise Obstruktion üben und die Hoffnung nähren,
eines Tages unsere frühere Stellung wiederzuerlangen? Es
falle nicht sehr ins Gewicht, ob die Deutschen friedlich oder
kriegerisch seien, die höchsten militärischen Autoritäten erklärten,
daß die Deutschen.nicht in der Lage seien, irgend eine Feind¬
seligkeit auszuführen Dies müsse allen genügen und die Kon¬
trollkommissionen müßten baldmöglichst verschwinden. Dian
höre von dev Abrüstung reden, aber die einzigen, die abge¬
rüstet hätten, seien die voriyals feindlichen Staaten , während
die anderen Länder oder einige von ihnen größere Heere auf¬
rechterhielten als vor dem Kriege. Trotzdem würden diese
Kommissionen aufrechterhalten auf Kosten dieser bankerotten
ehemals feindlichen Regierungen . Wenn diese Kommissionen
von ihren eigenen Regierungen bezahlt werden müßten, würden
sie von selbst schon seit langem verschwundensein. Die Wahr¬
heit sei, daß immer, wenn ein vormals feindliches Land Zeichen
von Erholung aufweise, seine Nachbarn alle bis zu den Zähnen
bewaffnet, Besorgnis vorgäben und erklärten, dieses Land
werde einen neuen Krieg beginnen, und dann sofortige Vor¬
sichtsmaßregeln in Gestalt von Kontrollkommission und mili¬
tärischer Besetzung forderten. Wie werde dies alles enden?
Wenn wir die französischen Auffassungen von Sicherheit vor¬
herrschen lassen, so würden diese Kommissionen ewig sein und
alle von diesen Kommissionen entdeckten Vergehen würden,
was noch schlimmer ist, zur Verlängerung der Dauer der mi¬
litärischen Besetzung verwendet werden. Diese Ausschüsse täten
nichts Gutes und seien weit davon entfernt , den Revanchegeist
zu beseitigen. Sie verschärften ihn und erhielten eine Kriegs¬
atmosphäre aufrecht, die alle vernichten würde. Einer der wirk¬
samsten Schritte , um eine bessere Stimmung in ganz Europa
herzustellen, würde sein, diesen Kontrollausschüssen bald ein
Ende zu bereiten.

Bestrafte Trauer.
Jüngst wurde ohne Ankündigung das deutsche Gymnasium

in Mevschetz von der südslavischen Schulbehörde gesperrt. Das
traf die kurz vor dem Abiturientenexameu stehenden Schüler
der obersten Klasse besonders hart ; denn Freunde und Kame¬
raden wurden getrennt und die Abschlußprüfung in Frage ge¬
stellt. In der dadurch hervorgerufenen traurigen Stimmung
legte die Klasse das FlorLand cm. Und dieses „Staatsverbre¬
chen" wurde damit bestraft, daß alle „Täter " füv ein Jahr dom
Gymnasium ausgeschlossen wurden, obgleich sie das Band sofort
abgelegt hatten , als sie von dem unliebsamen Aufsehen der
Sache bei der Schulbehörde gehört hatten . Es ist auf jeden
Fall sehr bezeichnend für Len südslavischen Deutschenhaß, daß
man nicht nur die Schule sperrt, sondern auch die Trauer um
diese Sperrung wie ein Staatsverbrechen bestraft.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 2. April . Der Schützen Verein,  Abtei¬

lurig Zimmerschießen, hielt gestern unter reger Beteiligung
sein diesjähriges 1. Becher schießen  ab . Den Wanderbecher
errang zum zweiten Male und damit endgiltig Gustav Buck
mit 59 Ringen . Die vom Verein gestiftete Ehrenscheibe ge¬
wann Gustav Bischofs.  Wir gratulieren den Siegern.

(Wetterbericht .) Der Ausläufer einer Depression im
Novden reicht nicht bis nach Süddeutschland, wo der Hochdruck
im Südosten vorherrscht. Für Samstag und Sonntag ist unter
diesen Umständen nur zeitweise bedecktes, trockenes und ziem¬
lich mildes Wetter zu erwarten.

Württemberg
Calw, 2. April . (Individuelle Aufwertung .) In ihrer

letzten Generalversammlung beschloß die Spar - und Vorschuß

kommenden Aufwertungsrücklage sofort 3000 Mark an bedürf¬
tige, mindestens 65 Jahre alte Spargläubiger der Bank zur
Auszahlung zu bringen , sofern die Betreffenden schon vor dem
1. Januar 1919 Einlagen gemacht hatten.

Stuttgart , 1. April . (Fahrpreisermäßigung süv die Stutt¬
garter Wanderausstellung.) Für den Besuch der Stuttgarter
Wanderausstellung (18. bis 23. Juni ) ist eine Fahrpreisermäßi¬
gung um rund ein Drittel des Fahrpreises bewilligt, sofern sich
die Besucher in Gesellschaftssonderzügenin der zweiten Klasse
zu 300, in der dritten Klasse zu 400 und in der vierten Klaffe
zu 600 Personen zusammenfinden. Ueber die Einführung einer
Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrren bei einer Teil¬
nehmerzahl von 30 Personen wird Ende April endgültige Ent¬
scheidung getroffen werden. Anträge ans Ge>ell>'chasts-Solrdcr-
züge nsw. sind an die zuständige Reichsbahn-Direktion des Ab¬
gangsbahnhofs für den Sonderzug zu richten.

Stuttgart , 2. April . (Neuer Exerzierplatz.) Nach einer
Mitteilung der „Schwäbischen Tagwacht" haben in den letzten
Tagen Herren vom Wehrkreiskommando von Stuttgart , Zuf¬
fenhausen, Zazenhausen und Münster Einsicht in die Bücher
des Grundbuchamtes genommen. Es soll sich dabei um den
Ankauf von Gelände mit weit über 100 Morgen mr einen
Exerzierplatz handeln. Der Cannstatter Wasen soll der Ge¬
meinde Stuttgart um 24 Mark pro Quadratmeter angeboten
werden, während für das projektierte Gelände nur ein Bruch¬
teil dieser Summe angelegt werden soll.

Brackenheim, 2. April . (Wilder Farren ) Als der in den
60er Jahren stehende Farrenhalter Pevrot im Begriff war,
einen Farren zu führen, wurde er von dem wild gewordenen
Tier mit den Hörnern am Unterleib schwer verletzt. Der Mann
mußte zu einem operativen Eingriff sofort ins Krankenhaus
verbracht werden, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Echterdingen, 2. April . (Außer Verfolgung gesetzt.) In
der Strafsache gegen den früheren Bankier Mößmer hier ist
seinerzeit die Voruntersuchung gegen den Grundbuchbeamten
und Bezirksnotar Schweizer hier ausgedehnt worden. Durch
Beschluß der Strafkammer 4 des Landgerichts Stuttgart ist
Notar Schweizer unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse außer Verfolgung gesetzt worden, da der Nachweis einer
strafbaren Beteiligung gegen ihn nicht erbracht ist.

Hohenstaufen OA. Göppingen, 2. April . (Wilderer .) An»
Sonntag wurde von einem Wilderer eine Rehgeis im Staats¬
wald Breitegard angeschossen; sie kam noch bis in die Nähe vom
Holzhäuserhof. Auf das klagende Schreien des armen Tieres
kamen Leute an den Platz, wo es lag, und es zeigte sich, daß
beide Hintere Läufe vollständig abgeschossen waren Ein mit¬
leidiger Zuschauer gab dem Tier hieraus Len Gnadenstoß.
Jedenfalls hat der Wilderer die Zeck des Wählens benützt, um
sein unsauberes Gewerbe ausnben zu kömren.

Ulm, 2. April . (Freispruch.) Wegen fahrlässiger Tötung
hatten sich der verheiratete Wäscher G. von Laichingen und der
verheiratete Ingenieur H. in Stuttgart zu verantworten . Am
22. Oktober fuhren die beiden Angeklagten Anläßlich einer Lern¬
fahrt mit einem Kraftwagen in langsamem Tempo von Laichin¬
gen her aus der Ortsstraße durch Suppinzen , OA. Blaubeuren.
Plötzlich kam eine Schar von acht Gänsen auf ganz kurze Ent¬
fernung in die Fahrbahn herein. G. machte eine starke Rechts¬
schwenkung, wobei er aus zwei an einer Gartenemfriedung
stehende, ältere, verheiratete Frauen fuhr . Beide Frauen wur¬
den schwer verletzt. Die 60 Jahre alte Försiersehesrau Bl.
von Snppingen ist den Verletzungen erlegen. Das Gericht IPrach
beide Angeklagte unter Uebernahme der Kosten auf die Staats¬
kasse frei.

Mm, 1. April . (Veranstaltungen im Sommer .) Alt-Mm
rüstet sich mit größtem Eifer Len am 25.- 27. Juli zum Lan¬
desturnfest hierherfahrenden Turnern ein schönes Fest zu be¬
reiten. Die alten Ulmev Häuser ziehen vielfach ein neues bun¬
tes Kleid an , wollen sich mit Blumen und Fahnen schmücken
und mit tausendfachem Willkommen die turnerische Jugend
Württembergs begrüßen. Die Tage vom 25.- 27. Juli sollen
wichtige Prüfungstage für unsere schwäbische Turnerschast, aber
auch schöne Fest- und Freudentage sein, dafür bürgt den hoch¬
willkommenen Kämpfern die gastfreundliche Bevölkerung Ulms.
Aber noch eine weitere Veranstaltung wird der Sommer 1925
sehen und zwar eine in großem Stil gedachte und in fertigen
Plänen und Entwürfen bereits vorliegende große Gartenbau¬
ausstellung. Diese Ausstellung soll erstmals in den Tagen des
Landesturnfestes eröffnet und eine Ehrung für die im Welt¬
krieg gefallenen Turndr durch Ausstellung eines Ehrenmals da¬
mit verbunden werden. Die Stadtverwaltung hat den schönen
alten Spitalhof mit den anschließenden Markt - und WoÜhallen
zur Verfügung gestellt, womit die Gartenbauausstellung ein
prächtiger Rahmen umgibt. Am 15.—16. August soll auch die
Sommertagung des Verbandes württ . Gartenbaubetriebe Lan¬
desverband Württemberg in Len ehrwürdigen Mauern Ulms
abgehalten werden, wozu eine „Sonderausstellung " geplant ist,
da auch zahlreiche Gäste aus dem weiteren Vaterland erwartet
werden. In diesen Tagen wird der Verein für den Fremden¬
kehr wie in Vorkriegsjahren eine Prämierung des in der Stadt
hoffentlich durchgreifend vorgenommenen Fensterblumenschmuk-
kes ansführen . Die Gärtner sind gerüstet, dem Blumenbedarf
aller Art zu genügen und es ist zu wünschen, daß schon recht
früh mit den Vorbereitungen des Fensterschmnckes begonnen
wird. Die Gartenbauausstellung , die sich in der Hauptsache aus
Blumenzucht, Mnderei , Freiland und Gemüsebau erstrecken soll,
um allen Freunden der lieben Kinder Flora 's Gelegenheit zu
geben zum Besuch der Ausstellung, bis zum 7. September ge¬
öffnet sein. In der Woche vom 30. August bis 6. September
beabsichtigt der Verein für den Fremdenverkehr einen Ver¬
kehrstag, verbunden mit allgemeinem, künstlerisch vollendetem
Schaufensterschmuck(und sonstigen Darbietungen ) zu veran-
stalten und damit die Leistunasfäbiakeit des



Ummendorf OA. Bibevach, 2. April . (Geld im Wecken.)
In einer Wirtschaft wollte ein Gast mit einem „Kreuzer¬
wecken" seinen Hunger stillen. Kaum hatte er aber mit seiner
Tätigkeit begonnen, als seine Zähne auf einen harten Gegen¬
stand fliehen. Eine kleine Zornwelle stieg ihm ins Gesicht, die
aber bald wieder verschwand, als er mit freudestrahlender
Miene ein 50 Pfg .-Stück aus dem Wecken entfernte, mit dem
er sich gerade noch eine Maß Bier bewilligen konme.

Wangen i. A., 1. April (lOOjähriges Bestehen.) Der hier
erscheinende„Argen-Bote " konnte heute auf ein hundertjähri¬
ges Bestehen zurückblicken. Das Blatt wurde am 1. April 1825
von Hem 22jährigen Wangener Bürgersohn Raffael Schnitzer
als Wochenblatt gegründet und später zu einer täglich erschei¬
nenden Zeitung erweitert. Mit dem Jahre 1877 gelangte es
in den Besitz des Buchdruckers und Verlegers Josef Walchne»,
dessen Söhne , Franz und Karl Walchnrr, stehen heute dem
Unternehmen, das inzwischen durch Gründung einer G. m. b.
H. auf eine breitere Grundlage gestellt winde, als Direkto¬
ren vör.

Giengen a. B„ 2. April . (Ertrunken .) Die Familie des
Oberlehrers Schnarrenbcrger wurde in große Trauer versetzt.
Ihr 24jähriger Sohn Karl , der Lehrer an einem Pädagogium
auf der Insel Föhr war , wollte mit einem Freunde am Ufer
ein von ihm selbst verfertigtes neues Faltboot Probieren. Sic
wurden von einem heftigen Stoßwind in das Meer getrieben.
Das kleine Boot konnte der Gewalt der Wellen nicht standhal¬
ten und wurde samt Insassen in die Tiefe gerissen. Ein sofort
nachgesandtes Motorboot konnte von den Verunglückten nichts
mechc entdecken. Andern Tags wurde das Wrack des Bootes
im Meer aufgefischt. Die Leichen der beiden jungen Lehrer
konnten aber bis jetzt nicht aufgefunden werden-

Baden
Pforzheim, 2. April . In einem Aufrufe des Wohlfahrts¬

amtes der Stadt Pforzheim stehen folgende erschütternde Zah¬
len : „300 vollständig zerrüttete Trinkerfamilicn in Pforzheim
sind der Trinkerfürsorge des Städtischen Wohlfahrtsamtes ge¬
meldet. lieber 3<X)0 Pforzheimer Kinder gehen in Liefen Tvin-
kerfamilien körperlich und seelisch zugrunde. In zehn Trinker¬
familien sind festgestellt: 13 Fehlgeburten, eine Totgeburt und
Ser frühzeitige Tod von 26. Kindern. Ein hoher Prozentsatz
der von der Polizei wegen Gewerbsunzucht vorgeführten Dir¬
nen sind Jugendliche. Eine große Anzahl Jugendlicher sind
ständig wegen Geschlechtskrankheiten oft cm zweiten und dritten
Rückfall im Krankenhaus untergebracht. Alle Erziehungsmaß¬
nahmen von Schule, Jugendamt , Jugendgericht und Vormund¬
schaftsgericht scheitern an der Gleichgültigkeit der Eltern , die
vielfach selbst kein besseres Beispiel geben. Wohnungsnot macht
oft schon Kinder, noch ehe sie zur Schule gehen, zu Wissenden
und verdirbt sie im Kern ihres Wesens." — Auch die Stutt¬
garter Zentrale für Trinkerfürsorge im Kathrinenhoivital r.ruß
ein starkes Anwachsen der Zahl der schweren Trnnksuchtsfälle
in letzte Zeit mit ihren unheimlichen Auswirkungen für Fami¬
lien- und Volksleben feststellen. Es steht außer allem Zweifel,
daß die Gesundheit und Leistungsfähigkeitder deutschen Jugend
viel schwächer ist als ehedem. Dazu vergiltst Sinnenlust und
Unmäßigkeit die Jugendzeit . Warum sollen wir nicht um un- '
screr bedrohten Jugend willen dem Alkohol an die Gurgel grei¬
fen und eine Sumpfguelle verstopfen, aus der fortgesetzt gistige
Gase aufsteigen, die Tausende töten?

Vermachtes
Wer ihr am besten gefallen hat. Folgendes Wahlgsschicht-

chen hat sich in Donaueschingen zugetragen. Ein Dienstmäd¬
chen kommt vom Wählen nach Haus . „Nun , wen hast du ge¬
wählt?", fragt die Hausfrau . „Javres " war die Antwort . „Wa¬
rum gerade Zaires ?" „Ich habe mir die Bilder der Kandidaten
angesehen und Jarres hat mir am besten gefallen!"

Münchener Ausstellungen. Aus München wird genielüei:
Zwei nichtpolitischeEreignisse Wersen ihre Schatten voraus.
So wird am 1. Mai das Deutsche Museum und am 1. Mai oder
1. Juni die Verkehrsausstellung eröffnet werden. Es sind be¬
reits Anmeldungen aus der ganzen Welt eingelaustn . Für das
Deutsche Museum kommt auch das gesamte Ausland m Be¬
tracht, weil dieses Kulturwerk nur ' durch di? Mithilfe aller
Länder und Völker.ermöglicht worden ist. Für die deutsche
Verkehrsartsstellung werden jetzt schon in Amerika Schiffe zur
Ueberfahrt gechartert.

Eine liebevolle Gattin . In Markt Oberdorf versuchte die
60 Jahre alte Maurersehefrau Elisabeth Hänselei, ihren 65-
jährigen Ehemann mit einem Eisenstück im Schlafe zu er¬
schlagen. Die beiden alten Leute, die seit November 1923
verheiratet und Besitzer eines Zlweifamilienhäuschenssind, leben
seit längerer Zeit in Unfrieden. Frau Hänseler wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Im Lause der Erhebungen
wurde festgestellt, daß die Hänseler bereits im August 1924 ihren
Mann zu vergiften versuchte, indem sie ihm eine bis jetzt noch
nicht festgestellte Flüssigkeit in den Kaffee mischte, was Hänseler

jedoch rechtzeitig bemerkte. Damals ist es der Hänseler- gelun¬
gen, den vergifteten Kaffee in den Wasserausguß zu schütten,
ehe der Mann sich ihn zur Untersuchung aneignen konnte.

Bettlerfrechheit. Bei Landwirt Feßler in Hubers bei Lin¬
dau erschien de» ledige Schuhmacher Kuwizinski von Kattowitz
und übte dort Len Bettel aus . Als ihm flirre Wünsche in Be¬
zug auf Brot , Most und Geld reichlich erfüllt waren, wurde er
vom Besitzer aufgefordert , nun das Haus zu verlassen. Anstatt
dieser Aufforderung Folge zu leisten, Wider setzte er sich mit dem
Messer in der Hand dem Bauern . Nur dem Dazwischentreten
des DienstknechtesHahn ist es zu verdanken, daß schlimmere
Folgen verhütet wurden . Hahn wurde von dem Bettler durch
einen Stich am rechten Fuß verletzt. Der Täter , ein äußerst
gewalttätiger Bursche, konnte fesßgenommen werden, leistete
jedoch auch hier noch»heftigen Widerstand.

Handel und Berkekr.
Stmegatt , 2. April. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Scblachthos waren zugesührt: 41 Ochsen, II Bullen. 134 Iungbullen
(unverkauft 14), 144 (14) Iungrinder, 62 (12) Kühe. 591 Kälber, 893
(43) Schweine. 13 Schafe. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
1. 47—51 (letzter Markt : 46- 50), 2. 36—43 (36—42). 3. 31- 34
<31—4l), Bullen I. 45—48 (44- 48). 2. 39—43 (39—42 . 3. 32 38
(unv.). Iungrinder I. 54—58 ,54—57) 2. 45—50 (44—50'. 3. 35—40
(unv.), Kühe 1. 31—41 (unv.), 2. >9—29 (uno.), 3. 12—17 <unv.>,
Kälber I. 75—77 (72- 75), 2. 68—73 (66—71). 3. 55—65 <56—65h
Schafe 1. 73—75 (unv.). 2. 30—60 (35—60). Schweine 68 -69 (67
bis 69). 2. 64—67 ,63—66). 3. 58- 63 (57- 63-, Sauen 50—60.
Verlaus des Marktes : mäßig, abflauend.

Stuttgart , 2. April. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
am Getreidemarkt ist unverändert. Es notierten je 100 Kilo: Weizen
20,5—24,4 (am 30. März : 20,5—25), Sommergerste 24—28 (unv.),
Roggen 20—23 (unv.), Hafer >4,5—20 ,unv h Weizenmekl 40,5—41,5
(unv.), Brotmehl 35,5—36,5 <unv., Kleie 12,5—13-I3—13,5), Wiesen¬
heu 6—7 (unv.). Kleeheu7—8 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4,5 bis
5 (uno.) Mark.

Pfqrzheinr, 1. April . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 5
Ochsen, 3 Kühe, 5 Rinder , ein Fairen , 87 Kälber, ein Schaf,
34 Schweine. Markt geräumt . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht: Großvieh wie auf dem letzten Markt , Kälber 70- 80.
Schweine 65—67.

Die Preise gelten für nüchtern gewogenem Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Vevkwrfskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust min , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

ÄesreK« MschrMterr.,
Stuttgart , 2. April . Die Mitteilung , der Landtag werde

auf 7. April einberufen werben , trifft nicht zu. Es ist vielmehr
dringlichen Steuergesetzes, das in der kommenden Woche den
in Aussicht genommen, daß der Landtag zur Beratung eines
Steuerausschuß beschäftigen wird, am Mittwoch, den 15. April,
zu einer kurzen Tagung Zusammentritt.

Gießen, 2. April. DieBoruiNetsuchung gegen den Massenmörder
Angerstein ist jetzt abgeschlossen. Von der Staatsanwaltschaft wird
zur Zeit die Anklageschrift ausgenrbeitet. Angerstein wird sich nicht
nur wegen achtfachen Mordes zu verantworten haben, sondern es
werden auch frühere Straftaten von ihm, Versicherungsbetrug usw.,
mit zur Verhandlung kommen.

München-Gladbach. 2. April. In Benrath-Broich wollte sich
ein Schüler mit dem Taschenmesser aus einem Busch einen Stock
akschneiden. Dabei glitt das Messer ab und drang dem Schüler in
die Brust und verletzte das Herz, sodaß er kurz daraus starb

Bettln , 2. April. Die Demsche Reichsbahngesellschast teilt mit:
Zu dem Gerücht über einen Einbruch bei der Deutschen Reichsbahn-
gesellschaft, bei dem den Einbrechern eine große Geldsumme in die
Hände gesollen sein soll, hören wie von unterrichteter Seite, daß ein
Betrag von nicht ganz 5M0 Mark entwendet worden ist. Selbstver¬
ständlich sind irgendwelche Auszahlungen dadurch nicht verzögert
morden. Die polizeiliche Untersuchung schwebt und über Verdachts¬
momente kann im Interesse der Aufdeckung nichts gesagt werden.

Berlin , 3. April . Da im Zusammenhang mit einem Lohn¬
konflikt in der Berliner Metallindustrie die Kupferschmiede in
den Streik getreten find, hat der Verein Berliner Metallindu-
strieller beschlossen, die Arbeiter verschiedener Lokomotivfabriken
auszusperren , wenn die Kupferschmiede nicht bis Montag abend
die Arbeit bedingungslos wieder cmfnehmen. Die Zahl der von
der Aussperrung zunächst betrogenen Arbeiter würde rund
8000 bettagen.

Madrid , 2. April . Die Ablehnung ves deutsch-spanischen
Handelsvertrags im handelspolitischenAusschuß des Reichstags
hat hier einen unangenehmen Eindruck her vorgerufen, insbe¬
sondere da auch die spanischen Weinbauern eine schwere Krise
durcherleben. Es wird eine nachteilige Beeinflussung dev deutsch¬
spanischen Handelsbeziehungen befürchtet.

Patts , 2. April. „Matin" schreibt, es sei wenig wahrscheinlich,
daß Frankreich in der Lage sein werde, Deutschland hinsichtlich der
Sicherheitsfrage, der Frage der Räumung der Kölner Zone und der
Militärkontrolle vor Ende April eine Antwort zu erteilen.

Patts , 2. April. „Matin" berichtet aus Ncw-2)ork: Aus
Mexiko wird gemeldet, daß der frühere Unterstaatssekretärdes
Kriegsmtnisterlums, General Mattel Megrerc und seine Freunde ihren
politischen Gegner, den General Acosta, als er im Auto vorbeisuhl
erschösse» hätten.

General Reinhardt und die Revolution.

Stuttgart , 2. April . Der Schriftleiter Schardt des „Frän¬
kischen Kurier " in Nürnberg hatte sich gestern vor dem dortigen
Schwurgericht wegen Beleidigung des Generals Reinhardt zn
verantworten , den er wegen seiner Stellungnahme zu den
württembergischen Bauevutagen als „Revolutionsgeneval" be¬
zeichnet hatte . Es wurde eine beeidigte Aussage äs General-
Reinhardt verlesen, worin nach einem Bericht des „Schwab.
Merkur " mit besonderer Schärfe betont wird, daß ev (der Ge¬
neral) seine Stellung nicht är Revolution , sondern seinen eige¬
nen Verdiensten verdanke. Aus Vorschlag des Kriegsminister»
Scheuch sei er preußischer Kriogsrni irrster geworden und Hab?
die vaterländischen und militärischen Belange nach Möglichkeit
gewahrt . Weil er sich von der Politik sernhielt, habe er da»
Vertrauen der Regierung genossen, mit der er sachlich und ehr¬
lich zusammenarbeitete. Der Verteidiger des Angeklagten stellte
einen krassen Widerspruch zwischen dieser Aussage und den
Mitteilungen des „Vorwärts " vom 3. und 4. Januar 1919 fest.
Der „Vorwärts " war damals das amtliche Organ der Repu¬
blik und hatte mitgeteilt, Genewal Reinhardt habe sich vollkom¬
men auf den Boden der Beschlüsse des Kongresses der Arberter-
und Soldatenräte gestellt. Das Gericht beschloß, Re Verhand¬
lung auszufetzen und die programmatische Erklärung des Gene- >
rals errrholen zu lassen, die er vor seiner Ernennung zum pren- !
ßifchen Krisgsminister unterzeichnet hat.

Die D.b.P . Württembergs für Gehler.
Stuttgart, 2. April. Der Landesvorstand des Deutsche«

demokratischen Partei Württembergs trat heue abend zu einer
Beratung der Stellungnahme der Deutsch-denrokratifchen Partei ' i
zu dem bevorstehenden zweiten Mahlgang der Reichsprästdev-
tenwahl zusammen und beschloß einstimmig die Slbsendung eine-
Telegramms an den Reichswehrminister Dr . Geßler folgenden
Wortlauts : Reichswehrminister Geßler, Berlin . In ganz
Württemberg , West über die-Deutsch-demokratische Partei hin¬
aus . wird Ihre Aufstellung als Präsidentschaftskandidat zmn
zweiten Mahlgang erwartet . Ihre Persönlichkeit würde in
allen Schichten der Bevölkerung stärkste Gefolgschaft finden.
Wir sind,in diesem. Sinne cm die demokratssche Partei Berlin
herangetreten.

Verurteilte baherische Kommumsteu. i
Bttmchen, 2. April . Das Strafgericht München verurteilte

vier Angehörige der kommunistischen Partei , darunter zwei '
Frauen , wegen Vergehens gegen das Sprengstorfgefetz und ge¬
gen das Republikschutzgesetz zu Gefängnisstrafen von 2—13 Mo- !
naten. Sie waren bei der Errichtung und Verwährung des^
Sprengstofflagers der kommunistischenPartei in Südbavern
beteiligt, das terroristischen Zwecken dienen sollte. Bei der Be¬
schlagnahme des Lagers wurden ein halber Zentner Spreng¬
stoffe, Leucht- und Militärpistolen , 15 Stielhandgranaten und
ein Juscmteriegewehr mit scharfer Jnfantrrienmuition vor ge¬
funden.

Zur Wahl des Reichspräsidenten.
Nach amtlicher Bekanntmachung sind für den auf Sonntag,

26. April , änberaumten zweiten Wahlgang für die Wahl de-
Reichspräsidenten die Stimmlisten und Stimmkarteien von den
Gemeindebehörden spätestens bis Montag , 20. April , aufzustel- '
len und am 21. und 22. April zu jedermanns Einsicht aufzrr-
legen. Estrsprüche gegen die Richtigkeit der Stimmliste oder
Stimmkartei können bis zum Ablauf der Auslegungsfrist , also ^
bis Mittwoch, 22. April , einschließlich erhoben werden. Für -
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Geschichtliche Erzählung <
von Felix

Frmrenhatz
^ aus dem 15. Jahrhundert ,

Na b o r.
71) (Nachdruck verboten.)

„Wie ist's, Anne", fragt er und zieht ihren erglühenden
Kopf zu sich herab, „wann werden wir Hochzeit machen?"

- „Zu Ostern", gab Anne leise zurück, „die .Herrin hat es
gestattet."

Er stieß einen Hellen Jauchzer aus und fiel ihr um den
Hals . Dann eilte er auf seinen Posten, und nie blonde Anne
guckte ihrem schmucken Liebsten freudig nach.

Nun löste sich der Rundtanz und die Paare ordneten sich
zum Zuge ; Berta bestieg ihren Zelter und der Schulze ging
festen Schrittes vor den Rossen einher.

Hell, klang der Ton der Flöte durch die stillen Gassen des
Dorfes ; an der mit bunten Bändern geschmückten Dorflind?
vorbei ging es den steilen Burgweg hinauf . Helle Jauchzer
durchschwirrtendie Lust und mischten sich' n die Töne der Flöte
und der Geige.

Walter aber ritt stumm an der Seite seiner Gemahlin und
blickte ihr lächelnd in die blauen Augen.

Am Burgtore begrüßte sie der lange^Heiner ; er ging nicht
mehr so stolz aufrecht wie früher . Der Spserwurf , den er auf
dem Ritte nach dem Zollern empfangen hatte, hinterließ ein
unheilbares Gebreste. Er war Torwart und war damit zu¬
frieden. Nur murrte er zuweilen, wenn seine Knechte flink zu
Pferde sprangen und er es ihnen nicht gleich tun konnte. . Aber
ein gefülltes Krüglein aus dem Burgkeller versöhnte chu schnell
mit seinem Schicksal.

Er hatte das Tor mit Epheu und Eichenlaub umwunden
und die letzten Herbstblumen in das Gewinde gesteckt. Als
Waller durch das Tor trat , sprach er mit erstickter Stimme:
„Gott segne Euren Eintritt , edles Paar ."

Er konnte nicht weiter sprechen, denn die Tränen traten dem
armen Mann in die Augen ; aber Walter nar über diese Liebe
seines Dieners mehr erfreut als über den lauten Jubel der
Dorfleute . Er drückte ihm stumm die Hand und gelobte im
Stillen , der Alte sollte sich bei ihm eines guten Lebensabends
erfreuen.

Walter und seine schöne Gemahlin begaben sich in ihre
He Reisigen aber, die mit ihnen gekommen waren.

lagerten sich im Burghofe auf den Weichen Raten und die Dorf¬
bewohner taten desgleichen. Die Vornehmsten untev ihnen
setzten sich an die bereitgestellten Tische. Weist und Met trugen
die Diener in mächtigen Humpen aus dem Keller herbei, dazu
mannigfache Speisen auf hölzernen Tellern.

Nun begann ein Drinkgelage mit lauter , übermütiger
Fröhlichkeit. Daneben warf die Jugend den bustten Federball,
die Burschen nach der stolzen Maid , die sie im Herzen trugen.
Me behenden Bewegungen, der kräftige Wurf , die kurzen Zu¬
rufe an den Freund oder den Liebsten waren die Freude der
Zuschauer und der Spielenden.

So verging der Mittag und der Abend und als die Nacht
hereinbrach, wurden mächtige Feuer im Burghöfe augezündet
und das Zechgelage fortgesetzt. Erst um Mitternacht endete der
Lärm und zogen die Zecher talwärts und nvch mancher Jauch¬
zer tönte durch den stillen Forst und von der gegenüberliegen¬
den Talwand trug das Echo den Glückwunschruf: „Heilo,
heilo!" den Neuvermählten an das Ohr , die in seligem Zwie¬
gespräch auf dem Söller standen und in lste klare Sternennacht
hinausschauten.

Walter zog sein junges Weib an die Brust und sprach mit
freudigem Tone : „Wir haben unser Glück nach schwerem
Kampfe errungen ; laß es uns festhalten mit treuem Herzen
und mit Gottvertraucn in der Seele."

„Amen!" sprach Berta leise und beider Schwur stieg wie
ein frommes Gebet zumMmmel empor.

Am anderen Morgen brachte ein eilender Bote ein Perga¬
ment von dem Hornritter . Derselbe schrieb in seiner kurzen,
derben Weise:

„Herzlieber Walter !
Kann nicht kommen zum Hochzeitsfeste! Dieweil ich —

zum..letzten Mal — nach Innsbruck reiten muß, im Aufträge
meines Viellieben Schwähers. Du kennst ihn ja. Wenn ich
zuvückkehre, falle ich dir auf etliche Wochen ins Haus und
lege mich auf die Bärenhaut . So dirs genehm ist! Wirds
Winter , baue ich mir ein eigen Nest. Die Federn — goldene
— gibt Hans Wild. Er hat so viele Go-dzuldsn in der
Truhe , daß ich Mühe hoben werde, sie an den Mann zu
bringen . Und Kätchen wird meine Ehewirtin . Du kommst
zur Hochzeit! Auch deine Liebste! Ich möchte sie kennen
lernen / Die Ulmer gehen., dir diesmal nicht an den Kragen.

Dafür steh« ich. Leb Wohl! Wenn der erste Schnee fällt,
sehen wir uns . Dein treuer Hornritter ."

Walter und Berta lachten herzlich über den Brief im¬
freuten sich über das Glück des braven Junkers . , <

„So ist alles zu einem guten Ende gekommen", sprach
Walter , „obwohl uns der Himmel immer voll drohender Wol¬
ken Urrg. Nur um einen sorge ich, um Friedrich, den Grafen
von Zollern . Was wird es mit ihm wohl für ein Ende neh¬
men? Ich fürchte kein gutes." »

„Wer weiß", sprach Berta , „Gottes Wege sind oft wunder- -
bar . Wenn es in seinem Plane liegt, wird er auch ihn zum
Glück und zum Frieden führen." ^

Walter drückte ihr die Hand und sprach: „Du magst recht
haben; auf dornigen Wegen gelangten wir zum Glücke; auf
Pfaden des Unglücks findet er Wohl den Himmel."

Und sie schauten hinaus in das lachende Land, das im Son - .
nenglanze vor ihnen lag ; so leuchtend und hoffnungsreich lag -
ihr Lebenspfad vor ihnen, den sie vertrauensvoll betraten.

*
Jahre kamen und gingen und brachten mannigfachen Wech¬

sel in die bestehenden Verhältnisse.
Eitelfriedrich verheiratete sich mit einer reichen Erbin , der

Tochter des Freiherrn Heinrich von Razüns ; er versuchte, das
Schloß aut dem Zollern wieder anfzubauen , allein die Reichs¬
städte verhinderten ihn daran . Erst sein Sohn Jost Nikolaus
erbaute unter Mithilfe der Markgrafen Albrecht von Branden¬
burg und Karl von Baden und des Grafen .Heinrich von Fur-
sterrberg die Stammburg , die im Jahre 1160 vollendet wurde.

In den Tagen des Glückes vergaß Eitelsriedrich ganz und
gar seine Schwägerin , die Gräfin Anna von Sulz , die unglück¬
liche Gemahlin des Grafen Friedrich von Zollern, die im tiefstes
Elend darb e. Ja , er trat nicht einmal für sie ein, als ihr
Markgraf Bernhard von Baden das ihr auf Mössmgen ver¬
schriebene Lstbgedinge, das mager genug war . zu entziehen
suchte. Allen Graf Johann von Lupsen, der Landgraf von.
Sichlingen , entschied den Stttzit zugunsten der verlassenen Frau.
Dieses Leibg dinge wurde ihr später durch die Grasen Ulrich
und Ludwig Ion Württemberg „in Anbetracht ihrer Armw,
und daß sie hre Leibesnahrung und Aufenthalt , noch rhrrt
Leib s Notdu rft nicht gehabt hatte", für Lebenszeiten zuge»
sprochen. (Foit )ctzung folgt.)
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de« zweiten Wahlgang find die dunkelblauen Wcchlumschläge
mit dein Aufdruck „Reichstag" und dem Stempel des württem-
bergischen Ministeriums des Innern wieder zu verwenden.

Aamineinstuaz bei Leipzig.
Böhlen-RStha bei Leipzig, 2. April . Am Donnerstag nach¬

mittag, kurz nach 4 Uhr, stürzte die über 100 Meter hohe Esse
des Maschinen- und Kesselhauses der Braunkohlenwerke in
Böhlen unter lautem Getöse zusammen. Die Gesteinsmassen
stürzten in das Innere der Esse herab und begruben die dort
beschäftigtenArbeiter . Man vermutet, daß noch etwa zehn
Arbeiter eingeschlosien und verschüttet sind. Die Bergungs¬
arbeiten wurden sofort in Angriff genommen, gestalten sich aber
sehr schwierig. Genaue Angaben über die Zahl der Eingeschlos¬
senen lasten sich noch nicht »rächen, da man nicht weiß, wieviele
Arbeiter zur Zeit des Unglücks kurz vor Feierabend beschäftigt
waren Erst in t«n späten Abendstunden konnten zwei Schwer¬
verletzte geborgen werden. 14 Schornsteinmaurer find wahr¬
scheinlich getötet worden und befinden sich anscheinend sämtlich
auf dem Boden der eingestürzten Este. Um die Verunglückten
zu bergen, werden umfangreiche Sprengungen am unteren Teil
des Riesenschornsteins, der einen Durchmesser von 9 Metern
hat, notwendig sein.

Die Sozialkmokraten für eine Sammelkandidatur.
Berlin , 2. April . In gemeinsamer Sitzung des sozialdemo¬

kratischen Parteiausschustes und des Parteivorstandes wurde
um 6.30 Uhr abends folgende Entschließung gefaßt : Der Par-
tenmsschutz ist für dir Aufstellung eines gemeinsamen Kandida¬
ten der Berfaffungspartrien für den zweiten Mahlgang der
ReichsprSfidententvahl, wen» durch Berhavdlnngen mit dem
Zentrum und den Demokraten die Voraussetzungen hierfür ge¬
schaffen werde« können. Der Parteiausschuß beschloß ferner,
zur Entgegennahme des Berichts über diese Verhandlungen
am Freitag wieder zusammenzutreten.

Berlin , 2. April . In der Beratung des Parteivorstandes
der Zentrumspartei kam heute nachmitwg. im Reichstag über
die Reichspräsidentenwahl zum Ausdruck, daß die Aufstellung
eines gemeinsamen Kandidaten des Zentrums , der Demokraten
und der Sozialdemokraten zu empfehlen und vom Zentrirm
hierfür Herr Marx zu benennen sei.

Die Beschlüsse der Demokraten.
Berlin , 2. April . Von der Demokratischen Partei wird

nritgeteilt : Der Parteivorstand der Deutsch-Demokratischen
Partei faßte nach eingehender Aussprache folgende Beschlüste:
1. Tkw Partei Vorstand billigt einstimmig die .Haltung der Par-
teivorstände bei Len bisherigen Verhandlungen ; 2, der Partei-
vorstand bevollmächtigt die Parteivorsitzenden, die Verhandlun¬
gen wegen der Aufstellung eines gemeinsamen Kandidaten der
„verfassungstreuen Parteien " zum Abschluß zu führen und das
Ergebnis am nächsten Sonntag dem Pcrrreiausschuh zur Ge¬
nehmigung vorzulegen. Die Reichstagsfraktion schloß sich diesen
Beschlüsten an . Dev Parteiausschuß wurde für Sonntag in
das Reichstagsgebäuüe einberusen.

Vertrauliche Beratung des Reichsblocks.
Berlin , 2. April . Vom Reichsblock wird der Telegraphen-

lluion mitgeteilt : Der Reichsblock hat heute vormittag in An¬
wesenheit von Vertretern aller angeschloffenen Parteien und
Verbände in Anwesender von Vertretern der Deuisch-.Haunove-
raner und des Bayerischen Bauernbundes eine neue Beratung
abgehalten, deren Inhalt für streng vertraulich erklärt wurde.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt, da Dr . Jarres frühestens im
Lause des morgigen Tages in Berlin eintrefien kann. Der Ter¬
min einer weiteren Beratung hängt von dem Termin der An¬
kunft Dr . Jarres ab. Die Pressestelle der Deutschen Vollspartei
teilt mit, daß bei der Geschäftsstelle der Deutschen Volkspartei
fortgesetzt aus allen Kreisen des Reiches Kundgebungen ein-
lausen, die in entschiedenster Form ein Festhalten an der Kan¬
didatur Jarres verlangen.

Die Sammelkandidatnr Marx.
Berlin , 3. April . Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt , wird

die offizielle Proklamierupg der Sammelkandidatin Marx
wahrscheinlich schon heute erfolgen.

Dr . Hüpker-Aschhoff lehnt seine Wahl ab.
Berlin , 2. April . Zu Beginn der heutigen L-andtagssitzung

teilte der Vizepräsident Dr . Kries mit, daß der preußische Fi-
nanzminister Dr . Höpker-Aschhoff in einem Schreiben an den
Landtagsprästdenten erklärt habe, daß er die Wahl zum Mini¬
sterpräsidenten nicht annrhme.

Das Zentrum für Braun.
Berlin , 2. April . Zu Len Verhandlungen des Interfrak¬

tionellen Ausschusses am heutigen Nachmittag erfährt die Tele-
graphen-Uion, daß dem Ausschuß Bericht erstattet wurde über
die Verhandlungen mit der Wirtschaftspartei. Die Sozialdemo¬
kraten haben Braun zum Ministerpräsidenten vorgeschlagen,
womit sich das Zentrum einverstanden erklärt har. Die Demo¬
kraten werden in ihrer Fraktionssitznng am Freitag ihre end¬
gültige Stellungnahme festlegen.

Otto Braun porausstchtlich preußischer Ministerpräsident.
Berlin , 3. April . Die Sozialdemokraten, die Demokraten

und und das Zentrum haben sich, der „Voisischen Zeitung " zu¬
folge geeinigt, bei der beutigen Wahl des Preußischen Minister¬
präsidenten geschloffen für Otto Braun zu stimmen.

Deutscher Reichst»«.
Der Reichstag fand sich am Donnerstag zu einer kurzen

Beratung zusammen, um, wie früher einmal verabredet wurde,
an diesem Tage den Fraktionen Gelegenheit zu eingehenden
Beratungen zu geben. Die Aufmerksamkeitwar aber trotz der
kurzen Sitzung nicht auf die zur Beratung stehenden Gegen¬
stände konzentriert, vielmehr bot in den Wandelgängcn die
Rcichsprüsidentschaftsfragereichlich Unterhaltukigsstoff. Zu Be-
Mnn dev Tagung beantragte der Kommunist Stöcker sofortige
Besprechung der kommunistischen Interpellation über den Si¬
cherheitspakt, mußte sich aber vom Präsidenten Lobe sagen las-
sto °d"5 der Reichstag selbst.durch den Aeltestenrat beschlossen

habe, von der Erörterung dieser Dinge jetzt Abstand zu nehmen.
Es wird dann in die Beratung zur Bekämpfung der Schmutz-
unü Schundliteratur eingetreten, der -verschiedene Anträge des
Ausschusses für Bildungswesen zugrunde liegen. So wird eine
Novelle zum Lichtspielgesetz, ferner Gesetzentwürfe zur Bekämp¬
fung der Schund- und Schmutzliteratur und zum Schutz der
Jugend bei öffentlichen Vorstellungen und Darbietungen und
ein Reichsbühnengesetz mit möglichster Beschleunigung verlangt.
Ferner wünscht äw Ausschuß, daß Filme für Jugendliche bis
zu 18 Jahren nicht zugelasien Werden, wenn sie im Widerspruch
mit dem Erziehungsziel der Reichsverfasiung stehen oder wenn
sie die bestehende republikanischeStaatsverfassung herabsetzen.
Schließlich schritt der Ausschuß noch zu der Erwägung , bei ' der
Verabschiedung des Reichstagsgesetzesden Schutz des geistigen
Eigentums der Bühnenschriftsteller und Komponisten in Sachen
der Radio-Uebertragung von Bühnenstücken zu gewährleisten.
Die Debatte ist nur kurz, es werden von allen Seiten Anregun¬
gen gegeben, die der Staatssekretär Schulz begrüßt und die
nach Möglichkeit noch >beachtet werden sollen. Dann werden die
Beratungen hierüber abgebrochen. Die Abstimmung über die
Anträge aus Genehmigung der Strafverfolgung des Abg Kenz-
ler (Kommunist) und v. Graefe (Deutschioölk.) erfordert Aus¬
zählung . Für den Ausschutzantrag, die Genehmigung zu ver¬
sagen, stimmen 201 Abgeordnete, dagegen 97, während 6 sich der
Stimme enthalten. Nachdem dann noch die Aufstellung der Ta¬
gesordnung für Freitag eine kurze Deckte ausgelöst hat , ver¬
tagt sich das Haus . Am Freitag soll die 3. Leiung des Grund-
schukgesetzes vorgenommen und die Beratung über Lichtspiel-
und Theaterwesen fortgesetzt werden.
Der dienstliche Bericht über das Fährermaglück an der Weser.

Berlin , 2. April . Dev' Inspekteur der Pioniere , General¬
major Ludwig, hat über das vorläufige Ergebnis der Unter¬
suchung des Unglücksfalles an der Weser dem Reichswehrmini¬
sterium einen Bericht erstattet, in dem es u. a. heißt : Die ver¬
wendete Gierfähre war vorschriftsmäßig und sorgfältig gebaut.
Die Angaben, daß die Fähre auseinanderriß oder zrffammen-
gebrochsn sei, find unrichtig. Eine Uebkrlaitung der Fähre hat
nicht stattgesunüen. Die Besetzung der Fähre betrug etwa 160
Mann , während vorher richtig berechnet worden war , daß 175
Mann hätten ausgenommen werden könen. Eine ungleichmä¬
ßige Belastung bestand nicht. Die richtige Verteilung dev' Mann¬
schaften wurde vor der Fahrt nachgeprüft. Ein Unglück hätte
nicht eintreten können, wenn diese Verteilung des Gerichts bis
zum Schluß der Fahrt beibehalten worden wäre. Vier Fahr¬
ten waren bereits ohne Schwierigkeiten ausg .stührt . Bei der
fünften geschah das Unglück, nachdem die Fähre bereits zwei
Drittel des Weges zurückgelegt hatte, in einer Entfernung von
etwa 25 Meter vom Ufer. Durch einen Pionier ww'de beob¬
achtet, daß in das Hintere der landeinwärts liegenden Pontons
einige Wellenköpfe hereinschlugen. Dieses rief er dem das Ueber-
setzen leitenden Oberleutnant Jordan zu. Oberleutnant Jor-
dcm stellte sofort fest, daß tatsächlich kein Wasser in dem Pon¬
ton war , und rief dies der Besatzung beruhigend zu. Gleich¬
zeitig sprang ein Pionierunteroffizier in das erwähnte Ponton
und beobachtete, daß ab und zu Wellenköpfe über den Borürand
schlugen, daß aber keine nennenswerte Wassermenge im Ponton
war . Auf ten ersten Zuruf des Pioniers war bereits eine ge¬
wisse Unruhe unter der Besatzung entstand. Trotzdem die Vor¬
schrift besagt, daß aus der Fähre kein Mann den ihm angewie¬
senen Platz ohne ausdrücklichenBefehl des Führers verlassen
darf, ging eine Anzahl von Mannschaften dort hin, wo der
Pionierunterofsizier in das Ponton gesprungen war . Dadurch
sank dieses etwas tiefer ein und das Ueberschlagen von Wellen
vermehrte sich. Sein Zuruf wurde von der Infanterie nkcht
ausgeführt , wahrscheinlich auch dem Sinne nach mißverstanden.
Es drängte vielmehr eine große Anzahl von Mannschaften Ver¬
mutlich aus Aerigstlichkeit gleichzeitig nach der landeinwärts
gelegenen Seite der Fähre und überlastete diele plötzlich so stark,
daß die beiden landeinwärts befindlichen Pontons unter Master
gedrückt wurden. Dadurch stellte sich die Fähre schräg und die
landeinwärts stehenden Mannschaften rutschten zum größten
Teil ins Master. Ein Teil von ihnen versank sofort, ka sie der
Vorschrift entsprechend, das Gepäck umgehängt, und den Stahl¬
helm aufgesetzt hatten. Inzwischen hatte Oberleutnant Jordan,
der mit Mühe gerettet worden war , nunmehr vom Laude aus
den Befehl gegeben, das Haltetav , an dem die Fähve hing, zu
kappen. Die Fähre trieb nuumehv etwa 600 Meter weiter
stromab. Die beiden wasierwärts liegenden Pontons schwam¬
men noch, während die beiden anderen Pontons versunken
waren . Die Fähre stand also schräg, trug aber die auf ihr ver¬
bliebenen 50—60 Mann noch vollständig. Der Oberleutnant
sandte nunmehr der Fähre ein Rettungsponton nach, besten
Führer der Besatzung dev Fähre zuries, daß er nur Mann¬
schaften ohne Gepäck und Gewehr aufnehmen dürfe. Diese An¬
ordnung wurde nicht Lusgeführt. Es sprang zunächst ein Mann
mit vier umgehängten Gewehren und Gepäck in dos Ponton
und unmittelbar folgte die gesamte Besatzung.- Die Fähre sank
unter diesem Gewicht. Das Ponton schlug um und die ganze
Menschenmasie versank gleichzeitig. Gerettet wurden anschei¬
nend nur wenige. »

Hannover , 2. April . Aus der Weser sind bis jetzt acht Lei¬
chen von Reichswehrsoldaten geborgen worden. Die Traucr-
seiev für die Opfer findet morgen in Detmold statt.

Englisch-amerikanischer Druck gegen Frankreich.

Berlin , 2. April . Die „B. Z. am Mittag " meldet aus
London: Die Erklärungen Coolidges, daß Amerika zukünftig
nur Anleihen für Wiederausbauzwecke, nicht aber zur Anschaf¬
fung von Waffen gewähren werde, Erklärungen , die sich aus¬
schließlich gegen Frankreich wegen seiner ablehnenden Haltung
gegenüber der Abrüstungskonferenz richten, haben sofort eine
energische Reaktion auf den Kurz des französischen Kranken
gehabt. Während er sich im vergangenen Monat im Verhält¬
nis zum Pfund von rund 95 auf 89 gesteigert hatte, sank der
Kurs gestern auf 91 tR Wie die „Times" beute melden, haben

sich auch die führenden Londoner Bankiers Parallel dem ameri¬
kanischen Vorgehen dem Wunsche der englischen Regierung un¬
terworfen, wonach ausländische Anleihen auf dem Kreditmarkt
in London nur dann befriedigt werden sollen, wenn es sich um
„dringende Wiederaufbauanleihen" Handeft.

Ein Richter, der zehntausend Ehen geschieden har. Der
Newhorker Richter Josef Sabbath darf sich rühmen, einen ganz
seltsamen Rekord ausgestellt zu haben. Es gibt wohl keinen
zweiten Richter weder in der Alten noch in der Neuen Welt,
der so viel unglückliche Ehen gelöst hätte, als Mister Sabbath,
ein Mann von 45 Gcchren, der die Würde eines Präsidenten des
Newyovker Scheidungsgerichtshofesbekleidet. Nicht weniger als
zehntausend Ehen hat Sabbath im Laufe der Jahre geschieden.

Ei« kostbarer Walfisch. Einen überaus wertvollen Fang
machte der Walfischdampfer„Morote ", indem er im Atlantischen
Ozean einen riesengroßen Walfisch fing. Wie ans Barcelona
berichtet wird, enthielt das Tier fast 248 Pfund Ambra , den
wachsartigen Stoff , den die Parfümindustrie so hoch bezahlt.
Gewöhnlich findet man diesen Stoff nur in geringeren Men¬
gen in jedem Walfisch. Das Ambra , das in dem Riesentier
steckt, hat einen Wert von etwa 260 000 Mark.

Hagelversicherung.
Die beteiligten Kreise werden hiemit auf den Erlaß deS

Ernährungsministeriums über die Hagelversicherung vom
5. März 1925, Staatsanzeiger Nr . 56, hingewiesen und auf¬
gefordert, in ihrem eigenen Interesse, soweit dies noch nicht
geschehen ist, von der durch den württ. Staat geschaffenen
Möglichkeit eines besonders billigen Versicherungsschutzesge¬
gen Hagelschaden unverzüglich Gebrauch zu machen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, bei jeder Ge¬
legenheit den Landwirten die Versicherung ihrer Felderzeug-
niffe gegen Hagelgefahr dringend zu empfehlen und besonders
darauf aufmerksam zu machen, daß die Gewährung staat¬
licher Unterstützung an nicht versicherte, durch Hagel geschä¬
digte Landwirte ausgeschloffen ist.

Neuenbürg , den 28. März 1925. Oberamt : *
Le mpp.

Ein verschalter
De « « ach.

Vausehuppen,
15,65 Meter lang, 7 Meter breit, 5,50 Meter hoch, mit
Doppeldach, ist zu verkauf«n.

Angebote sind bis längstens DienStag den 7. April
ans Schultheißenamt einzureichen.

»emeinver 'at.

Gewerbeschule Lalmbach.
Oeffentliche Ausstellung

vo« Gchülerarbeite« am Sonntag . S. April 1V2S.
1. Für die Mechanikerklassen im Schulsaal des Fabrik¬

gebäudes von Herrn Alfred Gau Ihrer  in Calmbach.
2. Für die übrigen Handwerkerklassen im unteren Stock

des Volksschulgebäudes in Calmbach.
Lur Besichtigung werden die Geschüftsherren und die

Ellern der Schüler, sowie Freunde und Gönner der Schule
höfl. eingeladen.

Calmbach, den 2. April 1925.
^ Der Schulvorstand.

Geivttbe-Lerejs HemnM.
Am Sonntag , de « S. April , nachmittags 2 Uhr,

findet im Hotel »Tonne * eine

Versammlung
statt mit Vortrag des Herrn Syndikus Eberhardt:

„Das Handwerk und die wirtschaftliche
Lage.-

Die Mitglieder und sonstige Freunde des Handwerks
werden zu zahlreicher Beteiligung freundlichft eingeladen.

empkeble ln 8vköo8lyr 4m8n»I>l

kür Knsböliv. IM. 12.50 sn,
f. kursotienv. M . 29.50 sn
für llerrsn von IM.39.- sn.

Herren- uns llurselieo Lonfektloi,,
I.ecwoläMrkî e 7 4. I 7'reope.
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en mannigfachen Wech-

iner '«eichen Erbin , der
züns ; er versuchte, das
luen, allein die Reichs-
n Sohn Jost Nikolaus
Albrecht von Branden¬
den .Heinrich von Für-
.> 1160 vollendet wurde.
Eitelfriedr 'ch ganz und
von Sulz , die unglück-

i Zollern , die im tiefstes
al für sie ein, als ihr
hr auf Mössmgen v«r-
rug war . zu entziehen
sen, der Landgraf von
m der verlassenen Frau,
urch die Grafen Ulrich
Anbetracht ihrer Armut
Aufenthalt , noch ihrer
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(Fortsetzung folgt.)
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Für vrn

PrimaKernseife
200 Gramm-Stück

Leinöl-Transparent-SGierseise
„höchste Waschkraft"

Pfd. » S ^

SeifeWloer
„Strohgäuperle"
Pfd. LOL

Parkett-ls.St«Wöoe
V- Pfund-Paket

LS L
BesteScheuertWr

mit Leinenkette.
GeruchfreiesMeoöl

hellgelb.

Vode»Wch;
gelb und weiß.

8eM « Koiinimveleiii
kleuendüio -knr.

Break
mit Patentachsen.

I . Keck, Schmied.

pkannkuE
Südttitine

Malaga
»« olv-

/, Flasche1.80 Mk-I

V- Flasche1.1F Mk.

Malaga
„Sold extra"

/, Flasche2 .80 Mk.

V- Flasche1.00 Mk.
Monte
LhrMo

Flasche3 .50 Mk.^
Bernrouth
„Brauea"
Fl-sche1.50 Mk.

sEinschließlich Glas und!Steuer.

? ^ nnkuK

KeMs-Akbeitsimt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

"1 landw. Dieuftkuecht, 1 jg.
Gärtner, 1 Langholzfuhr,
manu, 1 Bauschloffer, 1Gal¬
vaniseur, 1 jg. Sattler und
Polsterer, 2 tüchtige Gatter,
schneider, 1 Möbelschreiner
(nichtunter25I .),1Schneider,
l jg Friseur, 1 tücht. Wascher,
6 Maurer, 3 Maler, einige
HauS- und Garlenarbeiter,
1 Geschirrspüler, 1 HauS-
bursche(14— 16I .), sowie eine
große Anzahl Hausmädchen.

Schnikrzmld-
BerirLs-Bereli

Neuesbüra.
WMnmg

Sonntag, den 8. April über
Pionierweg, Büchenbronner
A.-T., Büchenbronn, Weißen¬
stein, Pforzheim. Abmarsch
vom Marktplatz nachmittags
1 Uhr.

Morgen abend pnuktV-SUHr
„Rose"

Gchwauv , 3. April 1925.

ToSES - ttNZLlgL.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unser lieber, treubesorgter Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

LhrMian Sitzsr
nach langem, schweren Krankenlager heute früh
Vr2 Uhr im Alter von 72 Jahren in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Samstag, den-1.April 1925,

nachmittags3 Uhr statt.

Zainen.
Unterzeichneter verkauft im

Auftrag ein neues, 8sitziges

AHerreualb, den 2. April 1925.
tzlToSes- klnz eig e.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, unsere liebe, treubesorgte
Mutter und Großmutter

Marie WaiSner, geb. Geckle,
nach kurzem Leiden im Alter von 73 Jahren
heute vormittag 11 Uhr zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
"Familie Robert Funk , Dobel.

Hermau » Waiduer,
» Rudolf Holz,

Dito Waidner,
und Enkelkind: Karl Waiduer,

MooSbrou«.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag

3 Uhr statt.

8vlmk . kkorrtzeim
SarLstvsvrxunsv 1

Irls LA . vvrrvist.

HSrvu ». Lu«
5Llwt>s-luswssiI>nKinäerivsgen, 8port- unäl-kiter-
wagen, kiut,6-KIapp8iM6n, sämil. kkisoartiksln,
Koffern, ttanätsseken, kügel-Iaseken, lülsppsn,
?0rtemonnai88 U8Vk. empüelilt2U dilligev kreisen
lleiM. lirSmer. AR!-. W«-

Reueubürg.
Am Ssnulog deu S. April, vo» 2—6 Uhr, sind dieHlNldarbeilkllb« SchAerimm

im Handarbeitslokal zur Besichtigung ausgestellt.
Hauswirtschaftslehrerin Klumpp. Rektor Vollmer.

Iliül8MiitIlsIer.Kleiieiiblirg
Sekukiwarsn.

Allein-Verkauf der Marke

für Dame« und Herren.

Reichhaltige Auswahl i«
allen Sorten

Schuh-Maren
von einfachster bis feinster Aus¬

führung.
Kräftige Arbeiter-, 3agd- und

Sporl-Stiesel.
Maßarbeit und Reparaturen gut

und billig!

Vieh - Verkauf.
Po«jMoutag den6.April 1925,
AZ WH rnorgeus 7 Uhr ab,

MH , steht
im G afthms zm . Lchse«" in is « i , «

ein großer Transport
ttkklHstt, jimsn Milih-
Köhr,Ki>lbkMhe,trWgrr
K«hr, sowik allsnahMoikis

slhöarr, hochtMtigkr Kalbwne«
zum̂ Verkauf, und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

Rudolf«ad Kerthold Lmrvgordt.
Rexiuge «.

Großer Poße « weiß

Vollvotl«

für Kleider u.Vorhänge
100 breit 1.80 pro Meter.

Nlvi »xvi »ul »x » l»v vordv d » 1t « u!

w/7

Wäsche, und « ussteuer -Artilel,
Westl. 29, I. Etage.

Klee- und Gras -Samen aller Art,
speziell Schwarzwalder Rotkleesame«,

Erbfien, Wicken»Hanf u. Lein, RunLelfamen,
Saatgetreide » besonders Saathafer , sowie

alle sonstigen landw . Samen
liefert in reiner, garantiert keimfähiger Ware

Oiro »Zuns,  Landesprodukte, Oslw
(Vertragsfirma der Württ. Landesanstalt für Samenprüfung

in Hohenheim.)

Esscstsnk - IsZs!N»»»
»»»«»«

veruustalto iod negen grosser Leliebtkeit bei meiner Luncksekakt nocti bis
<b8ler-8 »in8t »x . leb verscdevke

»»«»«»
>»»»»»»»

Q -urrirui - LLUs <s «L« r
n»»»»»»»

av.bei Livkg.uk von N »i?Ir S.
1e grösser äer Livkauk, ckeŝo grösser äer Lall oäer besser äer Hosenträger,

lob dünge billige kreise unä gute Hualitäten.
Neselrtei » 81« tritt « LI« 8 «1»au1 «uv1vr v«u»

»N«»«»»»»»
«»»»»»»»

! lilkMtea llisrendM, klm««!»,, z
»« »»»» »»«5»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»-»>»»»»»»»«»»»,»»»»»»,»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»«»„»»,»«»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»-

Neuenbürg.

»-
in feiner

Mttttllseije,
hübsche Neuheiten, empfiehlt

Carl Mahler.
»lammeriügrrHerm. Lobinat

erfahrener Fachmann kommt
wieder nach Ostern nach Neuen¬
bürg und Umgebung und ver¬
tilgt radikal unter schriftlicher
Garantie Ratten, Mäuse,
Schwaben,Wanzen und samt
liches Ungeziefer auch bei ge¬
füllten Scheunen. Bestellungen
erbitte nur unter Kammer¬
jäger Lobinat sofort an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.Re¬
ferenzen aus ganz Deutschland.

U Für den Z

„Mit Büffel IM Sechseck

V«N»»»P
tzalbmonatl.
bürg 75 Goldk
»icPostimOriamtsoerkehr,
sonst,inl.Berk
m.Postbestrlig
freibleib., Nac
oordehalten. ^
Nummer iO

„Vulkan".
Wurzel- und Fibre-

Schrubber
Scheuerbörstw
Rotzhaarbesen
Coeorbesen
Sarghobesei

(Reishohbesen).

Piassaoabesen

Zn Fällen HS
besteht kein Ar
Lieserungder^
aus Riickersta

Bezu,sp>
Bestellungenn
Poststellen, soturenu. Austl

jederzeit rn
T1r»-K-»t»V.A.-Saortafl»

^78

beMl ilomumverei»
^ Neuenvüig -knr.^ S . S .rri .tr7kt. -t

-.l.

Weuenourg.

Morgen Samstag avenb
8'/» Uhr findet im Lokal
Eintracht" eine

MWederoerslimmlW
statt. Tagesordnung

Turnfest.
Unbedingtes Erscheinen aller

Mitglieder notwendig.
Gleichzeitig werden die Mit¬

glieder des Turner-Gesaug-
vereius zwecks wichtiger Be¬
sprechung freundl. eingeladen.

Der Ausschuß.

W Stets
M frisch gerösteter

Kaffee
Haushaltmischnng

Pfund
3 Mk.

Phallko-
Kassee

V- Pfund-Paket
1 .80 Mk.

V«Pfund-Paket
90 M.

Pol
Die erste S<

schlagen. 27 Mi
zur Wahlmue Ä
Ergebnis blieb ii
daß ein Kandida
benen Stimmen
der sieben Kandi
die meisten Stin
Millionen hinter
Folge dev Zerspl
leine der hinter
die absolute Mel
Aussichtslosigkeit
schlechten Wahll»
weniger als 11
und hatten auf d
rauf allein ist de

! Parteien zurück^
i derlage der Hau
l rechts und links,
' denn diesen galt

sönlichkeiten und
Besitzstand gegen
1924 behauptet,
die Kommunisten
derlage allmählic

Kaum waren
schon setzten die 2
Die Klärung in
Wahl ist knapp e

> Diese Wahl ist d
j die relative Me

Stimme mehr al
dldaten für den. z
fest. Die Verhai
mindestens vor L
Parteien sehen e
wie beim erstenn
geudung von Zei

! kandidaten aller
, getriebe gänzlich

Sammelkandidati
! stellen. Hier sin

didakrv Jarres
über zu stellen,

i Frage kommt, ist
i den Anschein , al-
' keit, ihren eigenei

sich für Marx m
nere Uebel gegei
Doch dürfte ma.
um die sieben M
halb der Weimai
ausmachen , auch

^ ziehen. Im Zu
Len Sozialdemob
Preußischen Min
setzung mit eine
wurde . Sollte es
fassungsparteien
meinsamen Vors
Kandidaten als f

, lition immer noc
die Rechte dem
Bewegung setzt, i
leur auf den Sch
breits wieder vo
weite Rechtskreis
daß die Kandida!
würdigen Umstäi
Partewn nur vei
dieser Richtung
sehr im Fluß , al
die künftige Kons

Meßmer-
Kaffee

Vr Pfund-Paket
1,90

Verlangen Sie die
bekannten

„Phanko - - und
»Metzmer"-
Packungen.

Stuttgart , !
März sind beim
eingegangen. 2
soldungsverordr
weiteren Bchai

Stuttgart,:
bände von Wi
haben in einem
die Forderung i
Wahlgang unte

Berlin , 3. i
hat Dr . Hellpa
sprachen, in de,
ten hat. — Di
in namentlicher
ten gegen die
und eines Teils
tei angenommen
Sommer straße -

LU Len
am 15. L
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